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durch welche eine endgültige Regelung der Frage 
der Behandlung deutſcher Schiffe in ſchwediſchen 
Häfen herbeigeführt werden ſoll. Man hofft, daß 
dieſelben bald zu einem poſitiven Ergebniß füh⸗ 
ren werden. Einſtweilen iſt die Behandlung 
ſo geregelt, daß ein deutſches Segelſchiff, welches 
mit einem vor dem 1. Juli 1895 und ein deut⸗ 
ſches Dampfſchiff, welches mit einem vor dem 
1. Januar 1889 oder mit einem nach genanntem 
Tage in Uebereinſtimmung mit $ 14 B und 
§ 15 der deutſchen Schiffsvermeſſungs⸗Verordnung 
vom 20. Juni 1888 ausgefertigten Meßbrief 
nach einem ſchwediſchen Hafen kommt, von der 
Nachvermeſſung befreit ſein und der abgaben⸗ 
pflichtige Raumgehalt, welchen das Schiff nach 
dem Meßbrief hat, für die Berechnung der Ab⸗ 
gabe in dem ſchwediſchen Hafen zu Grunde ge⸗ 
legt werden ſoll. Für Räumlichkeiten der Schiffs⸗ 
führer und für den Bootsmanns-Vorrathsraum 
ſollen Abzüge beanſprucht werden können. Findet 
ſich der Inhalt dieſer Räume in dem deutſchen 
Meßbriefe ſpezifizirt, jo ſoll der Abzug auf 
Grund dieſer Angaben geſchehen, im anderen 


Deutſchland. 
Bertin, 15. Februar. Von beſtunterrichteter 
Seite wird dem „B. T.“ mitgetheilt, daß die 
vorgeſtrigen Unterredungen des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe mit den Botſchaftern Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Italiens im Zuſammenhange 
ſtanden mit der Frage der Anerkennung des 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien. Seitens der 
deutſchen Regierung iſt, wie verlautet, die Zu⸗ 
eimmung zu dieſer Anerkennung der Hohen 
forte bereits notifizirt worden. 
— Der verſtorbene erſte Oberſthofmeiſter 
des Kaiſers von Oeſterreich, Prinz Konſtantin 
Hohenlohe, ein Bruder des deutſchen Reichs⸗ 
anzlers, war am 8. September 1828 zu Wildeck 
geboren und mit einer Prinzeſſin Marie zu 
Zayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg vermählt. Er Hinter: 
läßt drei Söhne, die Prinzen Konrad, Philipp 
und Gottfried, und eine Tochter, Prinzeſſin 
orothea. Prinz Konſtantin war Ritter des 
chwarzen Adlerordens. 
.. Die „Kreuzztg.“ ſcheint das Bedürfniß 
zu empfinden, der ſchwachen Rede, mit welcher 
an der Reichstags⸗Verhandlung vom Donnerſtag 
über die ſüdafrikaniſche Angelegenheit Herr von 
b antenffel ſich betheiligte — er brachte ſogar 
ei dieſem Anlaß die agrariſchen Beſchwerden 
die. nachträglich ein Relief zu geben. Zu 
deen Zwecke reibt das Blatt ſich an der Rede 
b. Abg. Dr. Hammacher, weil er angeblich 
Ha Vertrauensvotum, das er dem Freiherrn 
on Marſchall im Auftrage ſeiner Partei er⸗ 
eilte, einige Sätze über die Flottenfrage voran⸗ 
Boden ließ, die in dieſem Zuſammenhange nur 
5 ſchwächend wirkten“, Das Letztere iſt Phantaſie 
er „Nreuzztg“. Die Sitzung hatte mit dem 
ericht des Referenten der Vudget⸗Kommiſſion, 
46g. Prinz Arenberg, über die Verhandlung der⸗ 
ſelben betreffs der etwaigen Verſtärkung der 
dun: es war ganz natürlich, daß 
a r. Hammacher hieran anknüpfte, und er 
15 05 indem er zwar die „uferloſen“ Pläne, 
der ln eren Verurthetlung durch die Kommiſſion 
mis, aber ausdeigr eh die Moi ae 
Vermehrung der Flotte betonte r 
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Debatte ertheilt wurde. enden Transvaal⸗ 


— lleber die am Donnerſtag ab 5 
Plenarſizung des Bundesraths Ir Fer en ai 
richten: Dem Ausſchußantrage, betreffend die 
Aenderung der Vorſchriften über Denaturirung 
von Salz, wurde die Zuſtimmung ertheilt. Von 
der Ueberſicht über die Geſchäfte des Reichsge⸗ 
richts ge 1895 wurde Kenntniß genommen. 

— ‚Der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
Ze iſt eine Denkſchrift über die Entwid.ung 
lichen Nachleben Fortbildungsſchulen und gewerb⸗ 

kaninchen, ſoweit ſie zum Reſſort des 
— e. für Handel und Gewerbe gehören, 
rend der Jahre 18911895 zugegangen. 
mitteln für ngen die Aufwendungen aus Staats⸗ 
Navigatt ür dieſe Schulen — mit Ausſchluß der 
das Berof schulen und Unterrichtsanſtalten für 
Gene: fach — 1891/92: 886 933 Mark (aus 
= = emitteln 487 924), 1892/93: 965 480, 
1895/96. 1014228, 1894/95: 1161456, 
= 5 1263 157,50, 1896/97: 1428 784 
er e 
55 — 192: uſtalten, & 97: 


Räume vorgenommen werden. Ein deutſches 
Segelſchiff, welches mit einem nach dem 30. Juni 
1895 ausgefertigten Meßbriefe verſehen iſt, ſoll 
in einem ſchwediſchen Hafen einer theilweiſen 
Nachmeſſung unterworfen werden, um den Zu⸗ 
ſchlag zum Netto-Raumgehalt des Schiffs zu be⸗ 
ſtimmen, welcher für die offenen, mit beſonderen 
Verſchluß⸗Vorrichtungen verſehenen Aufbauten zu 
berechnen iſt. Daſſelbe iſt der Fall mit Dampf⸗ 
ſchiffen, die einen nach dem 30. Juni 1895 aus⸗ 
gefertigen Meßbrief haben. Letztere jedoch und 
ſolche Dampfſchiffe, welche mit einem Meßbriefe 
verſehen ſind, welcher zufolge § 17 der deut⸗ 
ſchen Schiffsvermeſſungs-Verordnung vom 20 Juni 
1888 ausgefertigt iſt, ſollen in einem ſchwedi⸗ 
ſchen Hafen auch einer partiellen Nachmeſſung 
unterworfen werden, um den Abzug für den 
Maſchinenraum in Einklang mit den in Schweden 
geltenden Beſtimmungen feſtzuſtellen. 

— Der zur evangeliſchen Kirche übergetretene 
frühere Jeſuit Graf Paul von Hoensbroech hielt 
am Donnerſtag im chriſtuchen Verem junger 
Männer einen Vortrag über romiſche Kirche und 
evangeliſches Chriſtenthum. Als Beispiel dafur, 
wie die deutſche Reichsregierung vor Rom die 
Segel geſtrichen habe, erzahlte er darm, daß ihu, 
dis er wieder in den preußischen Staatsdieuſt ein⸗ 
treten wollte, der damalige Reichskanzler Graf 
Caprwi geſagt habe: „Was wuroe der heilige 
Vater in Rom und das Zentrum dazu ſagen, 
wenn ſie wieder augeſtellt wurden?“ Vie Rebe 
ſchloß der „Poſt“ zufolge: N 1 

„Heute noch iſt der Ultramontanismus mäch⸗ 
tig; unſere Regierung hat noch nicht den richtigen 
Weg zu ſeiner Bekampfung gefunden. Deshalb 
jolten alle Autiklerikalen und Evangeliſchen einen 
Damm aufführen gegen die Ultramontanen mu 
der Inſchrift: Bis hierhin und nicht weiter! 
Ich will nicht zum Kampfe auffordern. Ich ver⸗ 
artheile den Kutturkampf, der einer der großten 
Fehler unſeres größten Staatsmannes war. Baß 
der etwas geſchehen muß, liegt auf der Hand. 
Wir evangeuſchen Männer mujjen unſerer Re⸗ 
gierung das Ruckgrat ſtärken gegen die Ultra⸗ 
montauen. Sie macht Verbeugungen nach rechts 
und unks. Das muß aufhören. Feſtigteit und 
wwarheit muß in kirchlichen Dingen herrſchen, 
nicht Nebel und Unklarheit, wie jetzt. Das evan⸗ 
geliſche Vock muß evangeriſche Manner in die 
berſchiedenen Parteien ſchicken, von denen man 
weiß, daß jedes Paktiren mit römiſchen Forde⸗ 
rungen auf Widerſtand ſtößt. Ueber den wirth⸗ 
ſchuftlichen Intereſſen ſtehen doch die idealen. 
Die Zukunft des deutſchen Volkes hangt nicht 
am Bimetallismus oder dergl., ſondern am evan⸗ 
geliſchen Chriſtenthum. Wir müſſen dem Zen— 
trum, ganz ohne Hetzerei, jagen: Wenn Du uns 
gelfen wülſt in würhſchaftlichen Fragen, biſt Du 
uns angenehm, aber als römiſche Partei haft 
Du nichts von uns zu hoffen. Warum iſt keine 
ebangeliſche Mehrheit in unſeren Parlamenten? 
Weil Mir innerlich zerriſſen find! So lange 
wir uns bekämpfen, wird es keine komplette 
evangeliſche Majorität im Lande geben, und die 
ditramontanen haben den Vortheil davon. Suchen 
Sie daher in den Parlamenten das evangelische 
Bewußtſein wieder zu ſtärken! Das Zentrum 
hat auf ſeine Fahne geſchrieben: Für Wahrheit, 
Freiheit, Recht. Habent sibi — nur darf kein 
Humbug damit getrieben werden.“ Als ſolchen 
bezeichnete der Redner ein Vorkommniß aus dem 
Jahre 1887, als die Septennatsfrage Zwietracht 
obiſchen Papſt und Zentrum zu entfachen drohte, 
und der Abgeordnete Windthorſt in Köln auf 
einer großen Verſammlung die Sache wieder ins 
Geleiſe brachte: „Damals hat mir ein Herr, der 
noch heute eine Rolle im Zentrum ſpielt, Fol⸗ 
gendes erzählt: Als Windthorſt die Rednertri⸗ 
vune verließ, ſagte er: Da habe ich mit Gottes 
»ulfe wieder einmal kräftig gelogen. Die Sache 
iſt buchſtablich wahr. Das iſt der Kampf des 
Zentrums fur Wahrheit, Freiheit und Recht. 
Ich will nicht die Katholiken ſchadigen, aber ich 
wunjche, daß wir mit evangeliſcher Entſchloſſenheit 
alle katholiſchen Uebergriffe abweiſen.“ 

Darmſtadt, 14. Februar. In de i 
Kammer brachte heute Abg. Schröder 425 Inter. 
pellation ein wegen der Einführung von Erleich⸗ 
terungen für den Perſonenverkehr bei der Main⸗ 
Neckar⸗Eiſenbahn. Mimſſterialrath Michel er: 
karte, daß die Regierung jeder Zeit ein offenes 
Auge für Verkehrsverbeſſerungen habe, bei der 
Main⸗Neckar⸗Buhn trete aber die Verſchieden⸗ 
artigteit der Direktion zu Tage, da in ihr 
Baden, Preußen und Heſſen vertreten ſeien 
Was an der heſſiſchen Regierung liege, ſo werde 
dieſe verſuchen, der Sache näher zu treten. 
Abg. Vogt fuhrte Klage über ſchlecht geheizte 
Wagen und ſchlechte Beleuchtung. Abg. Ulrich 
wünſchte Verkehrserleichterungen für die Arbeiter⸗ 
bevölkerung. f 


München, 14. Februar. Die Kammer der 
Abgeordneten nahm nahezu einſtimmig den An⸗ 
Mi trag des Ausſchuſſes auf Gründung einer ge⸗ 

ern eingebrachte Reſolution an itantrag⸗ noſſenſchaftlichen Landeshypothekenbank unter dem 
bande; welche eine Enquete über die Diennmen Vorſitz des Staates und mit einem ſtaatlichen 
liniſſe und Lage der Näherinnen und Arber Nie an. Der Miniſter des Innern gab die 
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Das n in der Konfektionsbranche verlangte e die Regierung dem Antrage Folge 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 14. Februar. Der deutſche Reich s⸗ 
— Ya wird zum Begräbniß ſeines Bruders hier⸗ 
erkommen. Der Tod des Fürſten Hohenlohe 


Nach Meldung der „Saale⸗Ztg.“ hat der 
bel amine von allen größeren Städten, die 
t der Durchführung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geleges an Staatsbeiträgen verlieren, eine Sta⸗ 
gehe Ferre e ad ac 
der Ueberſicht wird Fee rg le In 
er Ue lediglich über die Steuerver 
tmfje_ der bon belugten Stäbte und darüber 
e ee een 

Realſteuern aufzubringen ſind, wenn die Stä 
n g N Städte 

den Staatszuſchuß verlieren. 
— Zur Stcöckerſchen Angelegenheit hat eine 
Verſammlung der Vorſtandsmitglieder und Ver⸗ 
k ensmänner der deutſch⸗konſervativen Parte, 
der Rheinprovinz nach dem „Volk“ einſtimmig 
ae Folgendes dem Elfer⸗Ausſchuß mit⸗ 
der — eee e 
⸗konſervativen Partei des Rheinlands 
Soden aufs tiefſte das Ausſcheiden = Herrn 
Ku iger a. D. Stöcker aus dem Elfer⸗Aus⸗ 
ill und der konſervativen Partei unter Miß⸗ 
dillgung der Art und Weiſe, durch die d > 
ie d Weiſe, ie der ver⸗ 
aus und volksthumlichſte Mann der Partei 
banden nt die be cher ne gezwungen 
alten 9 le rheiniſchen Konſervattwen bes 
weitere Schritte vor.“ 

terinnen die Bewegung zu Gunſten der Arbei⸗ 
gange in der Konfettionsbranche hat ihren Aug: 
5 Dr, 1 We 5 des Reichstags 
Yan rabenzoll in der Reichstagsſitzung 
Daten dam til 1885. Die Wüſchefabrikanten 
adenzoll . Maſſenpetitionen gegen den Näh⸗ 
urch den cganttaltet. Dieſe Agitation wurde 
im Reichstage pungsvertreter Geheimrath Schraut 
Shürderung der Yo a draſtiſche 
wortet, wor ge der Näherinnen be: 
ertling unter uf der Abgeordnete Freiherr von 
führte: dem Beifall des Reichstags aus⸗ 
auf das große Gberr Regierungskommiſſar hat 
hingewieſen gie 25 Klaſſe der Malen 
mier n Nie 3 a den verbündeten 
— au euere en „Em auf een 
en j erdri : 
einem flucht) ausſprechen, daß 1 
ſondern dag die "Beworfenen Gedanken bliebe, 
allem Nachdruck Diefer 5 Regierungen mit 
Mähfadenzoll wurde in Rn augen.“ Der 
larifnovelle angenommen; in der zung der Zoll 
eß ihn die Regierung auf Veran: Leſung 
ürſten Bismarck fallen, wogegen 2 a. 
fen ordneten Frege und zahlreichen Mit dem 
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— Pa Anlaß der Interpellation des Freiherrn 
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von ſeiner Familie nicht mehr Abſchied nehmen 
Das Begräbniß findet am Diens⸗ 


Wien, 14. Februar. Anläßlich des Ablebens 
des Oberſthofmeiſters Prinzen zu Hohenlohe-Schil⸗ 
lingsfürſt laufen unausgeſetzt zahlreiche Kondo⸗ 
Die Kaiſerin ſandte von 
Kap St. Martin ein in! den wärmſten Worten 
abgefaßtes Beileids⸗Telegramm, ebenſo die Kron⸗ 
prinzeſſin Stephanie aus Abbazia. Die meiſten 
1 lebenden Mitglieder des kaiſerlichen 
Hauſes, die Miniſter, die Staats⸗ und Hof: 
Würdenträger, die Spitzen der Generalität und 
der Beamtenſchaft, die Mitglieder des diplomati⸗ 
entweder perſönlich, 
oder zeichneten ihre Namen in die ausliegenden 
Kondolenzbogen ein. Die Beiſetzung, welche wahr⸗ 
ſcheinlich am 18. d. Nachmittags ſtattfindet, ſoll 
nach dem Zeremoniell für einen Erzherzog vor 


lenztelegramme ein. 


Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
ah, daß 5 italieniſche area Be 7 1 
ung eines Koni i 
Falle ſoll eine partielle Nachvermeſſung diejer] habe. 1 wee e en 


Brüſſel, 14. Februar. Der Unabhängige 
Kongoſtaat hat mit der Geſellſchaft des oberen 
Kongo ein Abkommen getroffen, durch welches der 
Staat die Flottille, welche der Kongogeſellſchaft 
gehört, in Pacht nimmt und den Inhabern von 
privilegirten Aktien 6 Prozent Zinſen garantirt. 
Der Unabhängige Kongoſtaat übernimmt die 
Verpflichtung, in den Gegenden, in welchen die 
Geſellſchaft einen Sitz hat, kein Elfenbein und 
keinen Kautſchuk mehr zu erwerben. Der bel⸗ 
giſche Finanzminifter wird einen beſonderen Kom⸗ 
miſſar als Vertreter des Unabhängigen Kongo⸗ 
ſtaates bei der Geſellſchaft ernennen. 


Paris, 14. Februar. 
herrſcht große Entrüſtung über den geſtrigen 
Kammerbeſchruß, der die Stellung des Miniſte⸗ 
riums befeſtigt. Die republikaniſchen Gruppen des 
Senats werden heute die weiteren Schritte be⸗ 
rathen. Senator Monts gedenkt auf die Aus⸗ 
fügrungen des Juſtizminiſters Ricard in der 
geſtrigen Kammerſitzung zu antworten. Man be⸗ 
chärfung des Streites zwiſchen 
zenat, glaubt jedoch, 
dent Faure zwiſchen beiden Häuſern 
ments vermitteln wird. 
heute Vormittag eine lang 
Miniſterpräſidenten Bourg 
miniſter Ricard. 

Paris, 14. Februar. 


In Senatskreiſen 


fürchtet die Verf 
Kammer und S 


Der Präſident hatt. 
e Unterredung mit dem 
eois und dem Juſtiz⸗ 


] Monis, der am Diens⸗ 
tag die Anfrage uber die Südbahn⸗Angelegenheit 
eingebracht hatte, erklärt im Senat in einer per⸗ 
ſönlichen Bemerkung, er halte alles aufrecht, was 
er geſagt und nehme nicht ein Wort davon zurück; 
denn geſtern habe man einen Mimiſter verfaſſungs⸗ 
widrig lügneriſche Berichte vortragen gehört. 
(Bewegung.) Lockroy und Doumer verlangen, 
daß der Präſident den Redner zur Ordnung rufe. 
Doumer proteſtirt im Namen der Regierung gegen 
die Worte Monis'. Der Zwiſchenfall iſt damit 


Rom, 14. Februar. 
Drahtberichte melden, daß 
mit Menelik, der gleich 
ernſtlich den Frieden wünſche, 


Flankenmarſch die feindliche Ste 
Nordweſten umfaßt und ſo die 
Mareb nach Asmara geſperrt haben. 
Vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz 
aus Entiſcho vom 14. d. 
General Baratieri iſt geſtern mit de 
welche die Höhen von Tozaba beſetzt 
bereits italieniſche Vorpoſten befanden 
wo man in einer Entfernung von 7 Ki 
die erſten Linien des feindlichen L 
merkte, aufgebrochen. Während die 
Baratieris ihren Marſch ohne Zwiſchen 
ſetzten, rückten große Abtheilungen des 
erſt eilig, dann langſam über die w 
Ebene. Bei Kaſſala herrſcht Ruhe 
madan hat begonnen. 
Rom, 14. Februar. 


chickten raſchen 


Der „Ag. St.“ wird 
aus Rio de Janeiro vom heutigen Tage ge⸗ 


Das am 3. Dezember 1895 in 
nung auf Ratifikation unterzeichnete 
uterbreitung des 
die zwiſchen Italien 1 
Meinungsverſchiedenheiten ha 
eines Formfehlers als null und nichti 
Der italieniſche Geſandte und der b 
Miniſter des Auswärtigen, die der 
Meinung waren, daß der Präſident der V 
ten Staaten das Schiedsrichteramt über 
würde, haben am 12. d. M. 
unterzeichnet, worin dem Präſidenten der 
ſpruch über alle Streitpunkte übe 
die nicht innerhalb zweier Monate 
ſchaftliche Löſung finden würden. 
ſind mehrere Beſchwerden durch Za 
Entſchädigungsſumme 


chledsſpruches über 
ſilien eutſtandenen 


Mailand, 14. Februar. Sän 
kaniſchen und ſozialiſtiſchen A 
Sonntag in Mailand zuſammen, um eine anti⸗ 
afrikaniſche Verſammlung zu veranſtalten oder 
falls dieſe verboten würde, eine 
Kundgebung ins Werk zu ſetzen. 
Abgeordnete der Rechten verſammeln ſi 
in der hieſigen Behauſung des 

Colombo, um ein gemeinſchaftlich 
betreffs der Afrikapolitik der Regi 


bgeordneten treten 


große öffentliche 


Spanien und Portugal. 


Zum Bürgermeiſter von Madrid iſt der der 
konſervativen Partei angehörende Graf Mont⸗ 
ſtädtiſchen Verwaltungsge⸗ 
ſchäften ſehr erfahrener Mann, ernannt worden 
Ferner hat die Regierung zwölf konſervative und 
acht liberale Stadträthe, durchweg angeſehene 
Männer, ernannt, die für die 20 in Unterſuchung 
gezogenen Stadträthe einzutreten haben. 

Madrid, 14. Februar. 


Der „Imparcial“ 
meldet aus Havanna, 


N a, eine Proklamation des 
Generals Weyler befehle allen Landleuten, ſich 
in die Städte und Dörfer zu verfügen. Dadur 
ſoll verhindert werden, daß Individuen, die den 
Aufſtändiſchen als Spione dienen können, 
erfolgte um zwei Uhr Nachts ſo plötzlich, daß er außerhalb der Ortſchaften aufhalten. 


ch ſchluß mit den Konfektionären beabſichtigten, 


Sonnabend, 15. Februar 1896. 


aſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
ernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


; Vertretung in Deutſchland: übt 
ß + Deutfchlands: R. Moſſe See a an e 
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laſſen und desgleichen „Schundpreiſe“ zahlen 
England. „Dies gab in allen Verfammuungen den Wort 
London, 14. Februar. „Globe“, den Krü⸗ führern Veranlaſſung, auf Feſthalten an den 
gers Ablehnung der britiſchen Vorſchläge in aufgeſtellten Forderungen zu beſtehen. Den 
Wuth verſetzt hat, empfiehlt der Regierung, nicht Koutrolleuren wurde eingeſchärft, bei ihren Re⸗ 
änger Worte an jene „unwiſſenden, unver⸗ viſionen von Werkſtätten, in denen gearbeitet 
ſchämten Bauern“ im Transvaal zu verſchwen⸗ werden könnte, ſehr vorſichtig zu ſein und ſich 
den, ſondern ſofort die „britiſche Truppenmacht keines Hausfriedensbruchs ſchuldig zu machen. 
in Südafrika zu verſtärken, um der Regierung Folgende Reſolution fand einſtimmige Annahme: 
zu Pretoria die Ueberzeugung beizubringen, daß „Die ſtreikenden Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Angland ſeine gerechten Forderungen „trotz Konfektionsbranche erklären, mit aller Kraft und 
Buxen oder Deutſche“ durchzusetzen entſchloſſen Energie den Ausſtand weiter führen zu wollen 
iſt Die gemäßigte „Weſtm Gaz. räth der Re⸗ und die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen 
gierung an, einen erträglichen Verkehrsfuß mit bis die Unternehmer insgeſamt die Forderungen 
Krüger herguftellen, ftatt ihn an Englands bewilligt haben. Nur die Fünferkommiſſion wird 
Flanke im beſtändigen Verkehr mit Deutſchland auch weiter für befugt erklart, mit den Geschäften 
zu haben. Vereinbarungen abzuſchließen und eventuell Ver⸗ 
Bulgarien. handlungen zu führen. Die Verſammelten ver⸗ 
Sofia, 14. Februar. Schon früh Morgens Pflichten ſich, auch da die Arbeit ruhen zu laſſen, 
waren die Straßen von einer großen Volksmenge wo ihnen eine prozentuale Lohnerhöhung und 
in allen möglichen Trachten angefüllt. Die] momentane Bewilligung des Tarifs zugeſagt iſt, 
Truppen holten mit Muſik die Fahnen aus dem ois die Kommiſſion den einheitlichen Beſcheuß der 
Palais des Prinzen ab und nahmen in den] Verhandtungen geben wird. 
Straßen vom Palais bis zur Kirche Aufſtellung. „Auch der Zentralrath der deutſchen Gewerk⸗ 
Um 10 Uhr begann die Anfahrt zur Kirche.] bereine (Hirſch⸗Duncker) beſchäftigte ſich in ſeiner 
Um 10% Uhr fuhren der ruſſiſche Generalmajor] Stzung am 13. Februar mit dem Ausſtand in 
Graf Golineſtchew⸗Kutuſow und der ruſſiſche] der Konfektionsbranche. Nach gründucher Bes 
diplomatiſche Agent von Tſcharikow im vier⸗prechung fand folgende von den Herren Dr. 
ſpännigen Galawagen an; ihnen folgten bald in] Nax Hirſch, Kamm, Goldſchmidt und Buchner 
einem gieihen Wagen die türkiſchen Würden⸗ eingebrachte Eutſchließung einſtimmige Annahme: 
träger. Mit großer Eskorte von Leibgardereitern] „Der Zentralrath der deutſchen Gewertvereine 
traf Prinz Ferdinand kurz vor 11 Uhr ein; ſo⸗ bricht den ausſtehenden Konfektionsarbeitern und 
bald er ausgeſtiegen war, wurden Wagen une] Arbeiterinnen — da alle Einigungsverſuche ver⸗ 
Eskorte uach dem Palais zurückgeſchickt, um den] geblich waren — feine volle Sympathie aus und 
Prinzen Boris abzuholen, welcher alsbald unter] (ordert alle Verbandsgenoſſen auf, alles zu thun, 
dem Jubel der Menge bei der Kirche eintraf.] as den Ausſtehenden zum Siege ihrer gerechten 
sturz vor 12 Uhr war die Zeremonie beenden] Forderungen verhelfen kann.“ Der. Zentrairath 
und Prinz Boris wurde unter Kanonendonner]eſchloß ferner, am Montag, 24. Februar, eine 
und erneutem Jubel der Menge nach dem Palais öflentuiche Gewerkvereinsverſammung abzuhalten, 
zurückgebracht. Prinz Ferdinand verließ erſi] dorin die ſchlimmen Zuſtande in der Hausindu⸗ 
einige Zeit ſpäter mit den hohen Würdenträgern trie, beſonders der Konfektionsbranche, beſprochen 
die uche und ſchritt in Begleitung der ruf-] werden ſollen. 5 2 
ſiſchen und turkiſchen Vertretung die Front de.] In Stettin find die Verhältniſſe wenig 
vor der Kirche aufgeſtellten Truppen av. U.] berändert. Auffallend iſt es, daß gerade bei den 
1 Uhr verließen der Prinz und die anderen] Eugros-Firmen, weiche bisher die geringſten 
Theunehmer an der Zeremonie den Platz in der-] ohne zahlten, von den Schneidern noch am 
Jubel iſt groß; auch die türkiſchen Vertrete. bohr dadurch, duß Die dort beſchaftigten Schneider 
wurden mit gloßem Beifalle begrußt. Wahren. Jacht die Mittel beſitzen, in den Ausstand zu 
des ganzen Nachmittags zogen Volkshaufen vou treten, da es nicht moglich iſt, den un Ausſtand 
prinzuchen Palais zum Hauſe des rufſiſchen. Zefinolichen ausreichende Unterſtutzung zutommen 
olp‚omutiſchen Agenten und von dort nach dern laſſen. — Die Konfettions⸗Firmen find der 
Wohnung des Weimiſerpraſidenten Stoilow, we] dt, daß der Ausſtand noch einige Wochen 
ne überall unter Hurrahrufen begeiſterte Hur] zuhalten konne, ohne daß ihre geſchäftuichen 
oigungen darbrachten. Der Prinz Ferdinand, de, | Lerbindlichteiten nach außerhalb gefährdet wurden, 
cuſſſche und der turtiſche Vertreter fuhren, von] enn die Lager ſeien hinreichend ausgeſtattet und 
Veibgardereitern estortirt, heute bei den Mu] ſoviel Schneider arbeiteten noch, um das Fehlende 
guedern des diplomatiſchen Korps vor une ou erganzen. — Leider haben fi) einige der 
ſtatteten denſeiben Beſuche ab. Heute Aden, | streitenden verleiten laſſen, die noch arbeitenden 
ſand eine glanzende Illumination ſtatt, deren] Kollegen in deren Wohnungen aufzuſuchen, um 
Mittelpunkt ein großartiges Feuerwerk vor dem] deſetben an der Weuerärbeit zu verhindern. 
Schloß budete. Dies hat den Herrn Polizei⸗Präſidenten veran⸗ 
5 ‚at, eine Bekanntmachung zu erlaſſen, worin 
Afrika. 0 er dringend warnt, ſich an jochen Aus⸗ 
Eine Drahtung des Generals Vohyron aus ſſchreitungen, gegen welche unnachſichtlich poltzei⸗ 
Antananarivo vom 8. d. M. meldet: Der ſaicherſeits eingeſchritten werden wird, zu be⸗ 
fruhere madagaſſiſche Premierminiſter Rain⸗(cheiigen. Gleichzeitig ſichert derſelbe den be⸗ 
lalarwony wird am 19. d. M. in Tamataveſ laſtigten Perſonen polizeilichen Schutz zu. — 
nach Aigler eingeſchifft werden. Die allgemeine] Es ware bedauerlich, wenn ſich derartige Aus⸗ 
Vage iſt gut; die Pundererbande an der Kkuſteſchrenungen wiederholen ſollten, denn dadurch 
wird kräftig verfolgt. Das Kriegsgericht in Ta⸗ſchaden ſich die Ausſtändigen ſelbſt am meiſten. 
matave verurtheute zwei Dauptumge der Ein⸗ Wir willen auch, daß die Leiter des Ausſtandes 
geborenen zum Tode. x ausdrücklich vor jeder gewaltthätigen Aus⸗ 
Wie aus Neapel mitgetheilt wird, hat Sirfſchreitung gewarnt haben und bemüht find, 
Cecil Rhodes ſeine Reiſe nach der oſtafrikaniſchen[den Streik in Ruhe zu Ende zu führen, um 
Sudküſte (Beira um portugieſiſchen Gebiet) am] möglichſt in gütlicher Weiſe eine Einigung zu 
13. d. M. mit dem Dampfer „Kanzler“ der erzielen, die heute im Weſentlichen auf einer 
beutſchen Oſtafrikaumte fortgeſetzt. Augenſchein⸗ entſprechenden Erhöhung des Lohntarifs baſirt. 
lich fuhlt ſich der „ungetronte König von Süd⸗ Heute Vormittag fand eine Verſammiung 
afrika“ auf einem engaſchen Schiffe noch immer der hieſigen Konfektionsſchneider und Naherinnen 
nicht vor einem Parlamentsbeſchluſſe ſicher, der im Sucter'ſchen Saale ſtatt. Dieſelbe war ſehr 
ihn zur Verantwortung vor die Schranten ladet. art beſucht. In längerer Ausführung beleuch⸗ 
F tete Schneider Käming die Lage des Streiks 
eee eee eee Si a u u . daß die 1 Meinung den 
ne R Streitenden überall günſtig geſinnt ſei. Die 
Der Streit in der Konfektions- Horderunz der Eruächtung von SWetriche 
> 8 3 werkſtatten habe allerdings zurückgeſtellt werde 
Induſtrie 5 lei di 7 
. müſſen, doch ſei dieſelbe damit teineswegs auf⸗ 
In Berlin iſt die Lohnbewegung in der gegeben, dem Verlangen nach einheitlichen Lohn⸗ 
getreten: Die Damenkonfektions⸗Schneidermeiſter[ werden, zumal die tarifmäßıg feſtzulegenden 
hielten nämlich in Kellers großem Saal in der Löhne nicht einmal eine weſentuche Lohnerhöhung 
Köpnickerſtraße eine von über 1500 Perſonen be⸗ bedeuteten. Ausdauer werde freilich nöthig ſein, 
ſuchte Verſammlung ab, welcher auch eine An⸗ um mit den geſtellten Forderungen durch⸗ 
zahl Konfektionäre, es ſollen gegen 60 geweſenſzudringen, doch die Konfektionare würden 
ſein, ſowie die Magiſtratsaſſeſſoren Weigert und dicht allzu Lange mehr auf dem ablehnenden 
Cuno vom Berliner Gewerbegericht und der Re⸗ Standpunkte verharren können, wenn fie nicht 
ferendar Heckſcher, welcher in der Konzerthaus⸗ auf jedes Fruhjahrsgeſchaft verzichten wollten. 
verſammlung am Sonntag referirt hatte, bei⸗ Die tuchtigſten Schneider befänden ſich faſt 
wohnten. In dieſer Verſammlung erhoben die odurchgehends im Ausſtande und mit den ihnen 
ſogenannten „Zwiſchenmeiſter“ lebhaften Proteſtſ noch verbleibenden Kräften werde es den Arbeit⸗ 
dagegen, daß fie in der öffentlichen Meinung als gebern nicht möglich ſein, ihren Bedarf an 
die Ausbeuter geſchildert worden ſeien, und unter⸗beſſeren Konfettionsartikeun zu decken. Die 
breiteten den anweſenden Konfektionären einen] Situation ſei jo gunſtig wie nie zuvor und bei 
Lohntarif, den dieſe zwar nicht anerkannten, ſeſtem Zuſammenhalten würden die Streikenden 
wohl aber ſich bereit erklärten, die Löhne bezw. ihre Forderungen ſicher durchzuſetzen vermögen. 
Preiſe in angemeſſener Weiſe zu erhöhen. Am] — Die Verſammlung beauftragte die Lohn⸗ 
Sonntag Vormittag ſoll eine Verſammlung kommiſſion, ſofort Verhandlungen mit den Kon⸗ 
ſämtlicher Konfektionäre ſtattfinden, welche mit] fektionaren zu veranlaſſen. Ferner wurde in einer 
der „2ler-Kommiſſion! der SchneidermeiſterPeſolution der lleberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
unterhandeln fol, Die Schneidermeiſter bes die Konfektionäre die Forderungen der Streikenden 
ſchloſſen hierauf, auch ihrerſeits ſämtlich und ſo⸗ erfüllen könnten, ohne ſelbſt Schaden zu erleiden, 
fort die Arbeit einzuſtellen und nicht eher wieder[bie Atheugeber wollten jedoch ihre wirthſchaft⸗ 
aufzunehmen, als bis die „21er⸗Kommiſſion“ uche Machiſtellung ſoweit als möglich ausbeuten. 
mit den Koufektionären bezüglich der Lohnfrage] Demgegenuber erkärten die Schneider und Nähe: 
einig geworden ſei. Zu den Konfektionären, rinnen, da fie den Kampf mit aller Energie 
welche ſich zu einer Lohnerhöhung bereit erklär⸗[welterfuhren würden. — Am Mittwoch nächſter 
ten, zählt auch die Firma V. Manheimer. Woche wird vorausſichtlich eine große Näherinnen⸗ 
Gleichzeitig fanden am geftrigen Nachmittag Verſammlung ſtattfinden, in welcher über die an 
in vier größeren Lokalen Verſammlungen der sole Zwiſchenmeiſter zu ſtellenden Forderungen 
ſtreikenden Konfektionsarbeiter und Arbeiterinnen] berathen werden ſoll. 
ſtatt, in welchen über den Stand der Lohnbe⸗ ax 
wegung Bericht 1 Pein & ae e a RER A eee 
lungen waren gleichfalls überfüllt. Da in dieſen 1 R 
Verſammlungen von den Führern bez. Führerinnen Stettiner Nachrichten. 
der Bewegung bekannt gegeben wurde, daß aus Stettin, 15. Februar. Das Lehrer⸗ 
allen Theflen Deutſchlands und aus allen Kreiſen[beſoldungsgeſetz, welches die 1 
der Geſellſchaft Unterftügungen eingegangen find, | Grundgehälter der Lehrer auf 900 Mark erhöht, 
auch viele Schneidermeiſter die Forderungen be⸗beſtimmt für die Lehrerinnen ein Grundgehalt 
willigt oder doch die Löhne aufgebeſſert hätten, von 700 Mark. Schon mit 900 Mark vermag 
jo war die Zuverſicht der Streikenden eine boff-| ein gebildeter Menſch nur unter großen Eins 
nungsvolle. Es war in den Verſammlungen ſchränkungen zu leben. Somit werden der Frau 
auch bereits der Lohntarif bekannt geworden, och größere Entbehrungen auferlegt als dem 
welchen die Zwiſchenmeiſter den Konfektionären[ Manne. Von jenen 700 Mark aber können in 
unterbreitet haben! auch die Thatſache, daß di. Be ir . 600 
i i einfamen Zufamnten: | freie Feuerung abge den, >; 8 
Zwiſchenmeiſter einen gemein Zuſammen 1 5 Dieses Grundgehalt feen N 
welche ihren Tarif bewilligen würden, um ver⸗ſchlechteſt geſtellten Voltsſchullehrerinnen ſchon 
eint gegen diejenigen Firmen vorgehen zu können,] heute; die ihnen beſtimmte Gehaltserhöhung iſt 
welche ſogenannte „Schundwaare“ anfertigen alſo gleich Null. — Von jenen 700 Mark aber 


mund, auch wenn er eiſt nach der geſchehenen 


werden der Volksſchullehrerin in 
Jahren der einſtweiligen Anſtellung 20 v. H. 
— 140 Mark abgezogen, bleiben 560 Mark. 
So iſt ſie in den erſten und ſchwerſten Amts⸗ 
jahren der bitterſten Noth übergeben. Darum 
iſt eine Erhöhung des Lehrerinnengrundgehalts 
auf 900 Mark ein Gebot der Nothwendigkeit, 
wenn anders die Kräfte der Frauen nicht frühe 
und nutzlos im Dienſte des Staates geopfert 
werden ſollen. — Im Königreich Sachſen be⸗ 
ziehen die Lehrer und Lehrerinnen ein gleiches 
Grundgehalt von 1000 Mark. 

— Ein für die Geſchäftswelt prinzipiell 
wichtiger Rechtsſtreit beſchäftigt gegenwärtig die 
Gerichte. Eine Berliner Konfektions⸗Engros⸗ 
firma hatte, wie der „Geſchäftsfreund“ (Kon⸗ 
fektions⸗Zeitung) ſchreibt, gegen ein Detail⸗ 
geſchäft, das mit fälligen Zahlungen im Rück⸗ 
ſtande blieb, ihr Guthaben von 5000 Mark im 
Klagewege geltend gemacht und ein rechts⸗ 
kräftiges Urtheil erſtritten. Da der Schuldner 
für den Fall der zwangsweiſen Beitreibung mit 
Konkursanmeldung drohte und inzwiſchen auch 
mit ſeinen anderen Gläubigern über einen güt⸗ 
lichen Ausgleich zu 40 Prozent einig geworden 
war, ſo unterblieb die obnehin anfechtbare 
Zwangsvollſtreckung, und der Akkord, in welchen 
auch die eingeklagte Schuld einbegriffen war, 
kam zu Stande unter der Bedingung, daß der 
Satz von 40 Prozent bis zum 15. des laufenden 
Monats, Abends, beglichen ſein müßte. Nun 
fügte es der Zufall, daß die am 15. Mittags 
eingelieferten Werthbriefe erſt am anderen 
Morgen dem Adreſſaten zugingen, was die vor⸗ 
erwähnte Firma veranlaßte, am ſelben Tage auf 
Grund des vorliegenden Urtheils den vollen Be⸗ 
trag der Schuld unter Kürzung der inzwiſchen 
eingegangenen 40 Prozent durch den Gerichts⸗ 
vollzieher einziehen zu laſſen. Der aufs höchſte 
beſtürzte Schuldner hat unter Proteſt mit Hülfe 
von Verwandten die Zahlung geleiſtet, ſofort 
aber auf Rückerſtattung geklagt, und der Richter 
wird nun zu entſcheiden haben, ob das Vor⸗ 
gehen des formell vielleicht in ſeinem Rechte be⸗ 
findlichen Gläubigers auch geſetzlich anerkannt 
wird. Die Sache iſt deshalb, wie das genannte 
Fachblatt mit Recht hervorhebt, für unſere Ge⸗ 
ſchäftskreiſe von beſonderer Bedeutung, weil 
event. ja eine — wenn auch nicht beabſichtigte — 
Gläubiger⸗Begünſtigung vorliegen würde, welche 
die übrigen, mit 40 Prozent abgefundenen Be⸗ 
theiligten veranlaſſen könnte, nun ihrerſeits eben⸗ 
falls auf volle Befriedigung zu beſtehen! 

— In verſchiedenen Gegenden unſerer 
Provinz iſt geſtern in früher Morgeuſtunde ein 
prächtiges Nordlicht beobachtet worden. 

— Für Dienſtag iſt im Saale der Grünhof⸗ 
Brauerei eine öffentliche Volks⸗Ver⸗ 
ſammlung anberaumt, wozu die Angehörigen 
ſämtlicher Kreiſe und Parteien eingeladen ſind 
und in welcher der neue „Margarine⸗Geſetzentwurf“ 
beſprochen werden ſoll. Referent iſt Reichstags⸗ 
abgeordneter F. Herbert. 

— Die diesjährigen Prüfungen für 
Maſchiniſten 1, 2, 3. und 4. Klaſſe 
auf deutſchen Seedampfſchiffen beginnen am 
Montag, den 9. März, und Montag, den 19. 
Oktober, im Zimmer Nr. 57 des hieſigen könig⸗ 
lichen Schloſſes. Die Anträge auf Zulaſſung zu 
denſelben ſind mindeſtens eine Woche vor dem 
betreffenden Termin an den Vorſitzenden der 
Prüfungs⸗Kommiſſion Herrn Baurath Germent⸗ 
mann zu richten. 

— Der am 19. November 1874 zu Marien⸗ 
thal im Kreiſe Greifenhagen geborene Füſilier 
Friedrich Wilhelm Anclam der 4. Kompagnie 
Füſilier⸗Regiments Graf Roon loſtpreußiſchen) 
Nr. 33 iſt durch rechtskräftiges kriegs⸗ 
gerichtliches Erkenntniß wegen mili⸗ 
täriſchen Aufruhrs unter Begehung von Gewalt⸗ 
thätigkeit gegenüber einer militäriſchen Wache 
mit fünf (5) Jahren Zuchthaus und mit Ent⸗ 
fernung aus dem Heere beſtraft worden. 

— Der Baltiſche Zentralverein 
für Thierzucht und Thilerſchutz zu 
Greifswald hat ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren beſonders an bäuerliche und kleine Wirthe, 
ſowie an landwirthſchaftliche Arbeiter in ein⸗ 
fachem Umtauſch gegen gewöhnliche Eier Brut⸗ 
eier von Racehühnern zu Kreuzungszwecken ab⸗ 
egeben. Auf der großen allgemeinen Aus⸗ 
tellung, die der Verein in den Tagen vom 13 
bis 15. März in Flottrougs Konzerthaus ver⸗ 
anſtaltet, werden nun derartige Kreuzungshühner 
in einer beſonderen Klaſſe ausgeſtellt und 
prämiirt werden. Der Verein hat an Empfänger 
von Bruteiern Aufforderungen zur Beſchickung 
der Ausſtellung ergehen laſſen und für die betr. 
Klaſſe zwei erſte Preiſe à 10 Mark und 2 
zweite Preiſe & 5 Mark ausgeſetzt. Dieſe Ab⸗ 
theilung der Ausſtellung wird den Beweis liefern, 
daß es dem Verein gelungen iſt, zur Hebung 
der Nutzgeflügelzucht ein gut Stück beigetragen 
zu haben. Gleichzeitig tritt der genannte Verein 
du ch dieſe Klaſſe der leider weit verbreiteten 
Meinung entgegen, derſelbe lege beſonderen 
Werth auf Race⸗Geflügelzucht. Es iſt dieſes 
durchaus nicht der Fall, das vorhandene Material 
an Hühnern ſoll durch Zuführung beſten Blutes 
zu guten Nutzhühunern herangebildet werden. 
Daraus erwachſt für die Vereinsmitglieder die 
Aufgabe, nur beſte Racethiere zu halten und 
von dieſen Bruteier abzugeben. Allem Anſcheine 
nach werden die Beſucher der Ausſtellung Ge⸗ 
legenheit haben, Racehühner in höchſter Vollen⸗ 
dung und auch Krenzungshühner von denſelben 
in großer Zahl zu ſehen. 

— Im Concordia⸗Theater treten 
am morgigen Sonntag eine Anzahl neuer Kräfte 
im gymnaſtiſchen Gebiet auf, ſo Miß Käthe, eine 
Künſtterin auf dem Telegraphendraht, welcher 
ein guter Ruf vorausgeht, ferner die vier Ge⸗ 
ſchwiſter Dorina in ihrem großartigen Luft⸗ 
otpourri und endlich Mr. Anello und Miß 

ary in athletiſchen Spielen an der hängenden 
Kette. Auch im Uebrigen bietet das Programm 
reiche Abwechſelung, beſonders fehlt es nicht an 
humoriſtiſchen Gaben. 
. — Geiſteskranke können, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 
3. Oktober 1895, ſtrafrechtlich beleidigt 
werden; insbeſondere liegt eine ſtrafbare 
Beleidigung eines Geiſteskranken vor, wenn er, 
trotzdem er kein Verſtändniß für die Bedentung 
des Strafantrages hat, dennoch wegen der hm 
zugefügten Ehrenkränkung ſich gekränkt fut t. 
In dieſem Fall iſt der Vormund des Geiſt.s⸗ 
kranken zur Stellung des Strafautrages be⸗ 
rechtigt, und die Ablaufsfriſt des Strafantrags 
beginnt von dem Tage, an welchem der Vor⸗ 
Beleidigung beſtellt worden, von der Beleidigung 
und dem Thäter Kenntniß erhalten hat. 

* Kürzlich gelang es hier, ein großes 
Hehlerneſt auszunehmen. Bei einer auf der 
Oberwiek vorgenommenen polizeilichen Haus⸗ 
ſuchung wurden große Mengen Waaren gefun⸗ 
den, welche vermuthlich aus Diebſtählen in 
Poſamentiergeſchäften herrühren, ſo z. B. 22 
Kartons mit Knöpfen, beſonders Hemdknöpfen, 28 

Stück ſchwarze, 28 Stück graue und 8 Stück braune 
Wolle, 5 Paar ſchwarze Strümpfe, 2 Paar Frauen⸗ 
Unterbeinkleider, mehrere Päckchen verſchieden⸗ 
jarbiges Hakelgarn, drei Dutzend Paar ſchwarze 


den erſten Schuhbänder, ein Findertrikot, Schürzen, ver⸗ 


ſchiedene Sorten Band, Schnur, Borte, Spitzen, 
Kanten, ferner Kragen, Kinderwäſche, Haar⸗ 
nadeln, ein Paradehandtuch und ein Haarpfeil. 
Die beſchlagnahmten Gegenſtände befinden ſich 
im Gewahrſam der Kriminalpolizei. 

* Aus einem Handelskeller an der Grünen 
Schanze wurden kürzlich fünf Kränze ge⸗ 
ſtohlen. 

* In Pargow (Kreis Randow) ſind in 
letzter Nacht 6 Gutstagelöhnerhäuſer niederge⸗ 
brannt, wodurch 17 Familien obdachlos wurden; 
dieſelben fanden einſtweilen in den nächſtge⸗ 
legenen Dörfern Unterkommen. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Bei der königlichen 
Regierung zu Stettin iſt der Regierungs⸗Sekre⸗ 
tariats⸗Aſſiſtent Kurzawa zum Regierungs⸗Sekre⸗ 
tär befördert und der Bureau⸗Diätar Peters als 
Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent angeſtellt. — 
Im Kreiſe Randow iſt für den Standesamts⸗ 
bezirk Kaſekow der Amtsſekretär Otto Wagner 
zu Blumberg zum 2. Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernannt. — Im Kreiſe Greifenhagen 
find für den Standesamtsbezirk Sinzlow der 
Lehrer Richter zu Sinzlow zum Standesbeamten 
und der Gemeindevorſteher Wilck daſelbſt zum 
2. Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
— Im Kreiſe Greifenberg i. Pomm. iſt für den 
Standesamtsbezirk Robe der Bauerhofsbeſitzer 
Haack zu Robe zum Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernannt. — An dem Progymnaſium 
zu Lauenburg i. Pomm. iſt die feſte Anſtellung 
des Lehrers Wilhelm Vallentin als Zeichen-, 
Turn⸗ und Elementarlehrer genehmigt. 


a BR 
Stadt⸗Tyeater. 

Herr Hans Pat ekzhatte zu ſeinem geſtri⸗ 
gen Benefiz Joh. Strauß melodiöſe Operette 
„Die Fledermaus“ gewählt und der zahl⸗ 
reiche Beſuch, beſonders auf den beſſern Plätzen, 
bewies, daß die Wahl eine glückliche war. Aller⸗ 
dings hatte der Beuefiziant noch für weitere 
Zugkräfte geſorgt, indem es ihm gelang, die hier 
vortheilhaft bekannten Sängerinnen Frl. Klara 
Jppen, und Frl. G. Schwedler zur Mitwirkung 
zu gewinnen. Die Aufführung fand eine rech. 
freundliche Aufnahme, obwohl über derſelben 
nicht die rechte Operettenſtimmung lag, beſonders 
im zweiten Akt machte ſich dies bemerkbar; die 
dort bei dem Prinzen Orlofsky befindlichen Lebe⸗ 
männer und leichtlebigen Damen machten durch⸗ 
zus nicht den Eindruck, als ob ſie ſich von 
einem luſtigen Sekt⸗Diner erhoben hätten. Die 
Einzelleiſtungen waren im Ganzen nicht übel 
und auch die beiden mitwirkenden Damen ent⸗ 
ledigten ſich ihrer Aufgabe mit Geſchick. — Frl. 
Schwedler ſang die „Roſalinde“ friſch und 
flott, auch im Spiel gab ſich dieſelbe Mühe, frei⸗ 
lich den Humor einer Operetten⸗Diva kann man 
von einem Neuling auf der Bühne nicht verlan⸗ 
gen. Gefreut haben wir uns über den „Prinz 
Orlofsky“ des Frl. Ippen, fie ſpielte gewandt 
und führte auch den geſanglichen Theil auf das 
beſte durch. Der Venefiziant ſang den „Eiſen⸗ 
ſtein“ und entwickelte friſchen Humor. Daß ſich 
derſelbe während feiner hieſigen Thätigkeit zah.⸗ 
reiche Freunde erworben, bewies der überreiche 
Blumenflor, welcher ihm dargebracht wurde, und 
überaus praktiſch zeigten ſich einige der Geber, 
indem ſie es nicht nur bei der Ueberreichung der 
Blumen bewenden ließen, ſondern auch proſaiſche 
Gaben mit eingeflochten hatten. Der „Gefäng⸗ 
nißdirektor Frank“ des Herrn Magener ge⸗ 
wann erſt im dritten Akt Leben, aber auch da 
reichte der Humor kaum über die Trunkenheits⸗ 
ſcene hinaus, dagegen geſtaltete Herr Zeſch den 
„Gerichtsdiener Froſch“ überaus draſtiſch. Frl. 
v. Hüttinger war als „Adele“ voll friſchen 
Humors, daß ſie ſich aber als Operetten⸗Soubrette 
nicht auf dem rechten Felde fühlt, bewieſen die 
etwas verunglückten „theatraliſchen Studien“ im 
dritten Akt. Von den weiteren Mitwirkenden 
find noch die Herren Stampa (Alfred), Wal⸗ 
ter (Dr. Falke) und Lamprecht (Dr. Blind) 
mit Anerkennung zu nennen, um die Regie 
machte ſich Herr Zeſch verdient. 


R J. E 


— . N Fe Le ri 
Aus den Provinzen. 

T Swinemünde, 14. Februar. Die hieſige 
Sparkaſſe hat im Jahre 1895 zur Verwerthung 
für gemeinnützige Zwecke 84000 Mark erübrigt, 
davon ſollen u. A. 44 050,72 Mark zur Erbauung 
einer Turnhalle für ſämtliche ſtädtiſchen Schulen 
und 3359,60 Mark zur Anſchaffung von Turn⸗ 
geräthen verwandt werden. 

1 Freienwalde, 14. Februar. Der prak⸗ 
tiſche Arzt Dr. Gerloff von hier hat am 19. 
September v. J. den vierjährigen Sohn des hier 
wohnhaften Kürſchnermeiſters Zimmer, welcher 
in den Staritz⸗See gefallen war, mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Dieſe menſchenfreundliche That wird von dem 
Herrn Regierungspräſidenten in Stettin zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

() Lauenburg, 14. Februar. Dem Vor⸗ 
ſtande des Vaterländiſchen Frauenvereins, Zweig⸗ 
verein zu Lauenburg i. Pomm., iſt die Erlaub⸗ 
niß ertheilt, eine Ausſpielung von goldenen und 
ſilbernen Gegenſtänden zum Beſten des hieſigen 
Kinderheims zu veranſtalten und die Looſe in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, 
Brandenburg, Poſen und Schleſien zu ver⸗ 
treiben. 

88 Stolp, 14. Februar. Die hieſige Stadt 
verordneten⸗Verſammlung hat ſich einer Vorlage 
des Magiſtrats entſprechend im Prinzip mit der 
Einrichtung einer Hochdruckwaſſerleitung bis zum 
— . von 500 000 Mark einverſtanden 
erklärt. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 14. Februar. In einer Verhand⸗ 
lung wegen Majeſtätsbeleidigung, welche vor der 
erſten Strafkammer des Landgerichts II ſtattfand, 
verkündete der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor 
Renckhoff, die Freiſprechung des Beſchuldigten 
unter folgender bemerkenswerthen Begründung: 
Allerdings hätten zwei Zeugen unter ihrem Eide 
bekundet, daß der Angeklagte die fragliche Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung ausgeſtoßen habe, aber mit 
Recht habe der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Dr. Mendel, darauf hingewieſen, daß die Zeugen 
dem Angeklagten feindlich geſinnt ſeien. Wenn 
dies nun auch unter anderen Umſtänden von 
sſchlaggebender Bedeutung nicht ſein könne, ſo 
muſſe der Gerichtshof doch gerade bei Mafeſtäts⸗ 
beleidigungen einen unantaſtbar poſitiven Beweis 
haben, um zu einer Verurtheilung gelangen zu 
könne. Es ſei deshalb im vorliegenden Falle 
ein eiſprechendes Erkenntuiß gefällt worden. 


Bermifchte Nachrichten. 


Berlin, 14. Februar. Herr von Hammer⸗ 
ſtein ſcheint, wie ein Berichterſtatter meldet, im 
Gefängniß gänzlich von der Welt verlaſſen zu 
ſein; ſeine einſtigen Freunde laſſen ihn im Stich, 


was aus der Thatſache erhellt, daß bis heute 


noch keine Einzahlung bei der Expedition des 
Unterſuchungs⸗Gefänguiſſes für ihn erfolgt iſt, 
vermittelſt deren er Vergünſtigungen in der Be⸗ 
köſtigung erhalten könnte. Er muß ſich mit der 
gewöhnlichen Gefängnißkoſt begnügen. Der Ge⸗ 
fangene ſcheint überaus aufgeregt zu ſein und 
mit nervöſer Unruhe ein Lebenszeichen von der 
Außenwelt zu erwarten, denn er ſteht den größ⸗ 
ten Theil des Tages an der Thür ſeiner Zelle, 
als wolle er alles hören, was außerhalb ſeiner 
Zelle vorgeht. 

— Im Zuſammenhang mit der Affäre des 


in Hamburg verhaftet wurde der dort anſäſſige 
bekannte Agent Chriſtian Klauſſen. Klauſſen 
ſtand mit Friedmann vielfach in] Geſchäftsverbin⸗ 
dung, und er ſcheint letztere zu betrügeriſchen 
Manipulationen gegenüber einer bekannten Ham⸗ 
burger Firma gemißbraucht zu haben. Sein 
Vorleben iſt ein dunkles. Nach dem Verſchwin⸗ 
den des Dr. Friedmann behauptete er, von dem⸗ 
ſelben erheblich geſchädigt zu ſein. Er ſpielte 
eine weſentliche Rolle bei den Verhandlungen, 
die zwiſchen der neuerdings verkrachten Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Bank und dem erwähnten Ham⸗ 
burger Hauſe aus Anlaß des von der erſteren 
beabſichtigten Ankaufs des Gutes Harzburg zwecks 
Gründung eines Sanatoriums ſchwebten. Sein 
Verkehr mit Friedmann ſoll ein ſehr vertraulicher 
geweſen ſein, und die Beziehungen zu dem be⸗ 
kannten Anwalt ſcheinen ihm die Wege zu 
Wechſelreitereien ſchlimmſter Art geebnet zu haben. 
Anſcheinend hat er die Rolle des betrogenen Be⸗ 
trügers geſpielt, wenn er die ihm von Friedmann 
und deſſen Vetter, 
direktor, gemachten Proviſionsverſprechungen über⸗ 
haupt eruſt genommen hat. 

Hamburg, 14. Februar. Den „Hamb. 
Nachr.“ wird aus Chriſtiania gedrahdet, daß 
dort aus Petersburg eine offizielle Beſtätigung 
der über Uſtjansk, Jakutsk, Irkutsk eingetroffenen 
Nachricht über Nanſens Ankunft in Oſtſibirien 
eintraf. 

Oldenburg, 14. Februar. 
Maurer haben für März einen 
gekündigt. 8 

+ Wien, 15. Februar. Bei der öſterreichi⸗ 
ſchen Gendarmerie werden Kriegshunde einge⸗ 
führt, um dieſelben beſonders in Gebirgs⸗ und 
Waldgegenden bei der Verfolgung von Verbrechern 
zu benutzen. 

Schaffhauſen (Schweiz), 14. Februar. In 
vergangener Nacht wurde eine 30 jährige Heb⸗ 
amme aus Epfenhofen in Baden unter einem 
Vorwande nach dem Orte Zollhaus gelockt und 
auf dem Wege dahin getödtet. Es liegt ein 
Luſtmord vor. Der Mörder iſt der 55jährige 


Die hieſigen 
Streik an⸗ 


Vinzenz Kurz von Ried in Baden. Er wurde 
in Blumenberg (Baden) verhaftet. Bi 
Seraing, 14. Februar. Auf ſämtlichen 


hiefigen Kohlengruben haben die Bergleute die 
Arbeit niedergelegt. Auf der Grube Maryhaye 
kam es zu groben Ausſchreitungen, wobei ein 
Grubenarbeiter eine ſchwere Verletzung davontrug. 

* Nizza, 15. Februar. Der Bankier 
Baton Adolf Springer wurde bei einer Aus⸗ 
fahrt in Folge Scheuwerdens der Pferde aus 
dem Wagen geſchleudert und erlitt einen Bein⸗ 
bruch. 

London, 14. Februar. Eine Einbrecher⸗ 
bande verübte in der letzten Nacht einen gräß⸗ 
lichen Raubmord in der nördlichen Vorſtadt 
Hornſey. Das Opfer iſt ein achtzigjähriger Greis, 
Henry Smith, der in einer abgelegenen Villa zu⸗ 
rückgezogen lebte. Die Dienerſchaft fand ihn 
heute früh an Händen und Fußen gebunden mit 
zerſchmettertem Schädel. Der eiſerne Geldſchrank 
war erbrochen und geleert, das Haus geplündert. 
Die Mörder ſind noch unentdeckt. 

Chriſtiania, 14. Februar. Hieſige Autori⸗ 
täten auf geographiſchem Gebiete halten die 
Drahtmeldung aus Irkutsk über Nanſen für 
nicht unwahrſcheinlich, da Kolymsk für Nanſen 
vorausſichtlich die erſte Station in Sibirien iſt, 
wenn er ſich wirklich auf dem Heimwege be⸗ 
finden ſollte. Der ſchwediſch⸗norwegiſche Ge⸗ 
ſandte in Petersburg, von Reuterskiöld, hat 
telegraphiſch hierher gemeldet, von ſachkundigſter 
Seite ſei ihm mitgetheilt, die ausgedehn⸗ 
ten Handelsverbindungen des Großkaufmanns 
Kouchnarew machten es wahrſcheinlich, daß die 
Nachricht über Nanſen raſcher durch Agenten 
Kouchnarews, als durch Boten Nanſens weiter⸗ 
befördert wurde. Die ruſſiſche Regierung ſei an⸗ 
gelegentlich bemüht, Auskunft über Nanſen zu 
erlangen und habe dem Gouverneur von Jakutsk 
dahingehende Anweiſungen ertheilt. 

— (Ein Familien⸗Drama.) Herr v. N. hat 
ſich mit einer Engländerin verlobt, die nachweis⸗ 
lich in gerader Linie von den Stuarts abſtammt. 
Seine Angehörigen leben ſich allmälig in die 
Gewohnheit hinein, von den Stuarts als von 
ihren nächſten Verwandten zu ſprechen. Die 
jüngere Schweſter des Bräutigams kommt eines 
Tages aus einer Vorſtellung der „Maria 
Stuart“ nach Hauſe. „Nun, wie war es im 
Theater?“ wird ſie gefragt. „Ach, es war zu 
ruhrend“, erwiderte ſie, „ich habe ſo viel um 
unjere arme Mieze weinen müſſen!“ 
— (In der Klemme.) Freund: „Sind Sie 
mit Ihrem Roman fertig?“ — Dichter: „Ach 
nein! Sechs Paare habe ich glücklich ver⸗ 
heirathet; nun bleibt mir noch ein alter General 
und eine Schuhmacherswittwe übrig. Die zwei 
kann ich doch nicht gut zuſammenbringen!?“ 


Berlin, 14. Februar. 
Butter⸗ Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Der Markt hat ſich weiter befeſtigt, wozu 
der Umſtand beitrug, daß für Hamburger und 
Kopenhagener Faktoreibutterfabrikanten viel feine 
Butter zweiter Qualität aufgekauft wurde. 
Dadurch find die Läger von ihrem Hauptballaſt 
angenehm gelichtet worden und übertrug ſich die 
freundiihe Stimmung dann auch auf erſte 
Qualitaten, ſodaß die Notirung für feine Butter 
durchweg um 2 Mark erhöht werden konnte. 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 
Genoſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): 
la. 95, Ila. 88, IIIa. —, abfallende 82 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Litauer 
73—178 Mark, Netzbrücher 76—78 Mark, Pom⸗ 
merſche 73—18 Mark, Polniſche 73—78 Mark, 
Baieriſche Senn⸗—,— Mark, Baieriſche Land⸗ 
70—175 Mark, Schleſiſche 73—80 Mark, Galiziſche 
—,— Mark. 
F...... 

Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 15. Februar. 

Wetter: Leicht bewörkt. Temperatur . 
1 Grad, Nachts — 3 Grad Reaumur. Baro⸗ 
meter 776 Millimeter. Wind: O. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
142,00 —154,00 bez., per April⸗Mai 156,00 B. 
u. G., per Mai⸗Juni 157,00 B. u. G., per Juni⸗ 
Juli 157,50 B. u. G., per September⸗Oktober 
158,00 B. u. ©, 


ehemaligen Rechtsanwalts Dr. Fritz Friedmann 


dem jetzt verhafteten Bank⸗ 


Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 


Paris, 14. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 


121,00 —125,00, per April⸗Mai 126,00 B. Zucker (Schlußbericht) feſt, 88% loko 32,25 


125,50 G., per Mai⸗Juni 127,00 B., 126,50 bis 32,50. 


G., per Juni⸗Juli 127,50 B. u. G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 128,00 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00 — 117,00. 

Spiritus niedriger, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 33 bez. u. B. Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 


Weizen 148—154. Roggen 120—125. 
Gerſte 116—120. Hafer 118--122. Heu 
1,75—2,25. Stroh 22—24. Kartoffeln 


= 833 


Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
er 100 Kilogramm per Februar 34,37, per 
ärz 34,75, per Mai⸗Auguſt 35,50, per Oktober⸗ 


Januar 32,75. 


London, 14. Februar. 
uder 13,75, feſt. 
loko 12,12, feſt. 


: London, 14. Februar. Chili⸗Kupfer 44/16, 
London, 14. Februar. An der Küſte 


— Weizenladung angeboten. — Wetter: Trübe. 
London, 14. Februar, Nachmittags 5 


96proz. Ja va⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 
Centrifugal⸗Kuba 


per drei Monat 44/16. 


24—32. Uhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Nichtamtlich. Dr Getreidearten träge bei unveränderten 

0 5 ; reiſen. N 
be ar 5 1 leum loko 10,25, verzollt Kaſſe a Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 
Weizen 29 540, Gerſte 14 490, Hafer 31 140 

Quarters. 

N Berlin, 15. Februar. Liverpool, 14. Februar. Getreide⸗ 
Weizen per Mai 156,00 bis 156,75, per markt. Weizen kaum behauptet, Mehl ſtetig, 

Juli 156,75 per September 157,00. Mais ½ d. niedriger. — Wetter: Schön. 
Roggen ber Mai 126,25 bis 127,00, per| Glasgow, 14. Februar, Nachm. Roh⸗ 

Juli 128,00, per September 129,50. eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 

2 Rüböl per Mai 47,10, per Oktober 47 Sh. 4 d. 

He 12; 2 8 ri Newyork, 14. Februar. Beſtand an Weizen 

2 Spiritus loko Joer 33,70, per Februar 66 119 000 Buſhels, do an Mais 12 174 000 

n per Mai 70er 39,40, per September Buſhels. 

39,90. Newyork, 14. Februar. (Anfangs⸗Kours.) 
Hafer per Mai 120,50. Weizen per Mai 72,37. Mais per Mai 
Mais per Mai 92,50. 80,2 Se Le 

‚Petroleum per Februar 20,10, per Newyork, 14. Februar, Abends 6 Uhr. 

März 20,10. 14. 13. 

— Baumwolle in Newyork. 8,12 | 8,12 

London, 15. Februar. Wetter: Schön. | do. in Neworleans 7,75 | 7,75 
Petroleum Rohes (in Caſes) | 8,60 | 8,60 

* — Standard white N N 155 7,60 
Berlin, 15. Februar. Schlußß⸗ . bo. in Philadelphia. 7,59 | 7,56 
ni = Ben wi nahe Pipe line Certificates nom. 142,50 143,00 

ea a Schmalz Weſtem em. . 5.2 | 582 

ea e ger d un Me 

Vom. Pfandbriefe 3° 2% 100.90 Belgien herz 8100 Zucker Fair refining Mosco⸗ 2 3 85 

eee eee 7 

. e | £ izen kaum behauptet. 

eh RER | aue dale m. Rother Winters lolo ae | 79115 

. Enb-Dstig. 84,99 | Barainer Bapterfabet 106 per Februar AR 

Ungar Goldrente 103,50 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank per März r « 14,62 74,75 

Rumän. 1881er am. Rente 99,75 b. 1900 unk. 108,75 er Mai 7250 72,62 

Serbiſche 4% ber Rente 65,75 3 3% Hamb. Hpyp.⸗Bant 5 F 2 55 

Heleg. 6% Sole. v. 18% —,— and 6.100686 10150] per Juli. 72,00 72,25 

— ee 3 15 — Stett. Stadtanleihe 3% 101,90 Kaffe e Rio Nr. 7 loko 13,12 13,12 

en On 138010246 |, Ultimo-stonrje: Da a en mar.e ., 3 12, 0 

Mexikan. 60% Goldrente 93,90 | Disconto-Commandit 213,90 per Mai . 1,95 | 12,15 
5 en 0 » 6 h 5 = e U — 7 

wal bergen Sal 11150 Sonn n N ER a5 (EDER e IE > | a 

nn N See 149,7 Mais kaum beh., per Februar 62 32,65 

e vos ee 1000 ber Mahn. 00.00: 36,25 3757 
6. Tr iber ll 31,37 37, 
„ La e 1 S 10,50 10,40 

1e. bop Ae, en eee eee Se C 13,45 13 

ee e 
„ Buld.⸗Act. . eutſcher Io! 107,80 ewyo 162 ebruar. etizen⸗Ver⸗ 
. Vule.⸗Prioritä Lomb 5 ‚ 8 

a 55 Enger. PrincesSenrisahn os ſchiffungen der letzten Woche von den atlantiſchen 


Petersburg kurz 216,50 | 
Tendenz: Matt. 


Paris, 14. Februar. (Schluß ⸗Kourſe.) 
Beſſer. 
14. 13. 
3% amortiſirb. Rente Bier 101,10 
Foo imma sek 102,95 103,05 
Italieniſche 5% Rente 83.92½ 83/85 
4% ungar. Goldrente 103,12½ 103,12½ 
4% Ruſſen de 188929 102,80 102,80 
3% Ruſſen de 1811 91,90 92,00 
4% unifiz. Egyvten —.— — 
4% Spanier äußere Anleihe... 62,25 62,00 
Convert, Türken 22,07½½ 22,12½ 
Türkiſche Looſe . | 113,70 | 116,20 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 471,00 | 470,00 
Franzoſe n 793,75 | 792,50 
Lombarde n 237.50 Be 
Banque ottomane 603,00 | 604,00 
„ n Bart nen an 810,00 | 806,00 
Dabsarkl.. a... 2V.8ehinäden 689,00 | 683,00 
Credit foncier.,......s00: 000% 672,00 | 675,00 
Huanchaca sa ne 85,00 | 89,00 
Meridional⸗Aktien 591,00 | —.— 
Rio Tinto⸗Aktien. 462,50 | 461,20 
Sueztanal-Alttien ...........-- 3285,00 3295,00 
Credit Lyonnais ....2.2.....: 790,00 | 790,00 
B. de Frän ce eudie —— —.— 
Tabacsı Ottom ee 404,00 | 403,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122¼4 122,37 
Wechſel auf London kurz 25,18 25,20 ½ 
Cheque auf London 25,20 / 25,22 
Wechſel Amſterdam k. 205,25 205,43 
A en .. 206,25 206,50 
„ Madrid t.. 412,50 | 420,50 
„ Italien 8,7 8,50 
Robinſon⸗Ak tien 255,00 | 255,00 
4% Rumänier —.— 6,50 
5% Rumänier 189999 8,5 93,25 
Portugieſen 000» 25,87½ 25,87 
Portugieſiſche Tabaksobli g —— 485,00 
4% Ruſſen de 1894 66,20 re: 
Tanga. een 157,50 | 156,25 
3½% Ruſſ. Anů n.. 97,60 97,60 
Privatdiskont — — 
Hamburg, 14. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 


Santos per März 66,00, per Mai 65,25, per 
September 62,00, per Dezember 58,75. 


Schleppend. 

Hamburg, 14. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. 8 lußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88%, Rendement neue Uſanec 
frei an Bord Hamburg, per Februar 12,17 ½, 
per März 12,27½¼ per Mai 12,47 ½, per Auguſt 
12,77½, per Oktober 11,65, per Dezember 


11,57½. Stetig. 2 

Bremen, 14. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 6,15 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,05 B. 

Amſterdam, 14. Februar. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 50,50. 

Amſterdam, 14. Februar. Banca⸗ 


zinn 37,37. 
Amſterdam, 14. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. eizen auf Termine 
unverändert, per März 162,00, per Mai 164,00. 
Roggen loko ruhig, do. auf Termine wenig ver⸗ 
ändert, per März 106,00, per Mai 108,00, per 
Juli 108,00, per Oktober 110,00. Rüböl loko 
25,50, per Mai 25,25, per Herbſt 25,00. 
Antwerpen, 14. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,50. 
Antwerpen, 14. Februar. Schmalz per 
Februar 72,00. Margarine ruhig. 
Antwerpen, 14. Februar. 
markt. Weizen beh. Roggen beh. 


ruhig. Gerſte ruhig. 2 
5 eie, 14. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſt, ver 


Februar 19,05, per März 19,30, per März: 
Juni 19,60, per Mai⸗Auguſt 19,95. Roggen 
ruhig, per Februar 10,50, per Mai⸗Auguſt 
11,50. Mehl feſt, per Februar 41,85, per März 
41,90, per März⸗Juni 42,50, per Mai⸗Auguſt 
43,10. Rüböl beh., per Februar 57,00, per 
März 57,00, per März⸗April 57,25, per Mai⸗ 
Auguſt 56,75. Spiritus beh., per Fe 

32,00, per März 32,25, per März⸗April 32,60, 
per Mai⸗Auguſt 88,00, — Wetter: Schön. 


(Offizielle[ Die muthmaßlichen 


Getreide- daten, 
Hafer ſchafften, ſollen nicht mehr ausgeſandt werden. 


Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 94 000, do. nach Frankreich —,—, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 40 000, 
do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 102 000, do. nach anderen Häfen des 
Kontinents —,— Atrs. 


Chicago, 14. Februar. 


14. 13. 

Weizen kaum beh., per Februar 64,25 | 64,62 

br 66,25 66,62 
Mais kaum beh., per Februar 28,12 | 28,12 
11. per Februar 10.12 10,12 

peck ſhork clea»r u 5,3 5,35 
8 

Schiffsnachrichten. 


Brüſſel, 14. Februar. Nach einer Depeſche 
vom Kongo iſt am 6. d. eine Schaluppe des 
Dampfers „Esperance“ gegenüber von Boma 
geſunken. Drei Agenten des Kongoſtaates kamen 
ums Leben. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 15. Februar. Im Revier 6,00 
Meter = 1% 1“. 


Te legraphiſche Eisberichte. 


Pillau, 15. Februar. Eisbrecher verſucht 
nach Königsberg durchzubrechen; im Haff neues 
Grundeis. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 15. Februar. Der von dem Senat 
gegen die Regierung geplante Feldzug wird von 
der geſamten Preſſe eifrig beſprochen. Man iſt 
der Anſicht, daß der Senat, der meiſt aus ge⸗ 
mäßigten Konſervativen und Republikanern be⸗ 
ſteht, den Präſidenten der Republik zwiſchen 
Kammer und Senat zu ſtellen ſucht, um den⸗ 
ſelben zur Auflöſung der Kammer zu treiben und 
den Radikalen zu entgehen. Die radikale Preſſe 
ihrerſeits triumphirt und kündigt an, daß der 
Tag der Vergeltung nahe ſei und daß es den 
Senatoren, den Kunden Artons, nicht gelingen 
werde, demſelben zu entgehen. 

Geſtern iſt der Deputirten⸗Kammer der Ent⸗ 
wurf über das Budget von 1897 zugegangen. 
Das Miniſterium hat den Geſetzentwurf der 
progreſſiven Einkommenſteuer eingebracht, welche 
einen großen Theil der Einnahmen bilden ſoll. 
Ausgaben für das Jah⸗ 
1897 find auf 3392 227 392 Franks feft, 
geſetzt, wovon allein 72 Millionen auf Algie 


entfallen. 2 

Paris, 15. Februar. Arton iſt geſtern 
Abend hier ein etroffen. Er wurde ſofort in 
das Gefängniß Mazas überführt. 

Paris, 15. Februar. In Toulouſe haben 
geſtern die Verhandlungen des vom Glashütten⸗ 
direktor aus Carmaux gegen Jaures und zwei 
Blätter angeſtrengten Prozeſſes wegen 500 000 
Franks Schadenerſatz begonnen. 

Madrid, 15. Februar. Die Blätter ver⸗ 
öffentlichen ein Interview mit General Wehler, 
in dem er die Lage auf Cuba als ſehr ſchwierig 
bezeichnet. Bei ſeiner Ankunft habe er die ganze 
Armee desorganiſirt vorgefunden und es handele 
ſich jetzt darum, die verſchiedenen Truppentheile 
zu konzentriren, ehe er an die Ausführung ſeines 
Planes denken könne. Kleine Abtheilungen Sol⸗ 
welche den Inſurgenten leichte Siege ver⸗ 


Belgrad, 15. Februar. Die Verhaftung 
Jacobſons erfolgte auf Veranlaſſung der ruſſi⸗ 
ſchen Gefandtſchaft, da zwiſchen Serbien und 
Rußland kein Auslieferungsvertrag beſteht, To 
wird die Verhaftung allgemein als Gewaltakt 


bezel g # h 

ofia, 15. Februar. Miniſterpräſident 
Stoilow wird in dieſen Tagen mit dem Hinweis 
darauf, daß ſeine Miſſion erfüllt ſei, ſeine 
Demiſſion geben, vom Fürſten aber neuerdings 


bruar mit der Kabinetsbildung betraut werden. In 


dem neuen Kabinet wird Stanciow an Stelle 
Natſchevies Miniſter des Aeußern werden. 


